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Sehr geehrter Herr Clostermann, 

vielen Dank für Ihren schriftlichen Kommentar zur Reform unseres Programms, den wir, unge-
achtet seines negativen Inhalts, als Zeichen Ihres großen Interesses und Ihrer Bereitschaft zu 
konstruktiver Kritik betrachten. Wir sind im Augenblick dabei, alle Einwände, die uns erreicht 
haben, zu sichten und auszuwerten, um notwendige Korrekturen möglichst bald vornehmen zu 
können. Da wir ziemlich viel Post erhalten haben und leider nicht jede Zuschrift individuell 
erwidern können, erlauben wir uns eine gesammelte Antwort und hoffen, dass Sie damit ein-
verstanden sind. 

Dass eine Programmreform nicht auf Anhieb in allen Details perfekt gelingt, war uns auf Grund 
früherer Erfahrungen durchaus bewusst; deshalb sind wir für kritische Hinweise aller Art durch-
aus dankbar. Andererseits ist uns klar, dass Veränderungen, gleich welcher Art, immer auch 
Widerspruch hervorrufen und eine Phase der Gewöhnung nötig ist, bis Neuerungen akzeptiert 
sind. Wir würden uns deshalb freuen, wenn Sie uns die Chance einräumen, einerseits sinnvolle 
bzw. notwendige Korrekturen vorzunehmen, und andererseits bereit sind, ein Zeit lang abzu-
warten, ob Ihnen das renovierte Angebot am Ende nicht doch zusagt. 

Zu den Hauptkritikpunkten, die uns entgegen gehalten wurden, erlauben Sie uns bitte einige 
kurze Anmerkungen: 

Musik: Bemängelt wird die Verwendung von einzelnen Sätzen statt kompletter Werke. Tat-
sächlich haben wir auch in der Vergangenheit morgens, mittags und nachmittags in der Regel 
kürzere Stücke bzw. Teile von größeren Werken gebracht. Gelegenheit, längere sowie mehr-
teilige Kompositionen zu hören, bestand und besteht tagsüber in der „Matinee“ und abends in 
der neuen Reihe „Musica“ und in den Konzert-Zeiten. Kritisiert wird ferner, es würden neuer-
dings fast nur noch „Hits“ gespielt. Richtig ist, dass tagsüber bevorzugt Stücke ins Programm 
kommen, die auf den Zuspruch der großen Publikumsmehrheit rechnen können. Unser Bestre-
ben ist gleichwohl, für möglichst große Vielfalt und Abwechslung zu sorgen. 

Wortbeiträge: Information über Kultur und Zeitgeschehen ist immer wieder vom Publikum ge-
wünscht worden. Wir bemühen uns um einerseits interessante Beiträge und sind andererseits 
bestrebt, unnötige Längen zu vermeiden und die Regel zu beachten, wonach in der Kürze Wür-
ze liege. 

Nennung des Programm-Namens: In der Anfangsphase des renovierten Programms haben wir 
den neuen Namen „NDR Kultur“ bewusst häufig genannt, damit er sich dem Publikum einprä-
gen möge. In der Vergangenheit hat sich gezeigt, dass viele den richtigen Namen nicht parat 
hatten, wenn sie, zum Beispiel bei demoskopischen Erhebungen, danach gefragt wurden. Auch 
jetzt werden wir noch häufig als „N 3“, „NDR 3“ oder auch als „Radio Kultur“ bezeichnet. Nach 
der Eingewöhnungsphase werden wir die Namensnennung im laufenden Programm ganz sicher 
reduzieren. 

„Glocken und Chor“: Die Sendung ist nicht abgeschafft, wie irrtümlich behauptet, sondern auf 
die Zeit von 19.20 bis 20.00 Uhr verlegt. Sie wird - zur Verdeutlichung - ab März unter dem 
Titel „Musica - Glocken und Chor“ in den Programmzeitschriften ausgedruckt. 

Noch einmal sei betont, dass unser Ziel nicht etwa gewesen ist, Ihnen die Lust an unseren Sen-
dungen zu vergällen, sondern - ganz im Gegenteil - dafür zu sorgen, dass es neuen Anreiz gibt, 
ein Programm mit kulturellem Inhalt einzuschalten. Dabei haben wir einerseits Wünsche be-
rücksichtigt, die aus unserer Stammhörerschaft an uns herangetragen worden sind (z.B. nach 
mehr aktueller Information über Kulturereignisse und sonstiges Zeitgeschehen), und uns ande-
rerseits an den Erwartungen von Kulturinteressierten orientiert, die unser Programm bisher 



kaum eingeschaltet haben, weil es ihnen nicht vielfältig und abwechslungsreich genug war. 
Unser Ziel war und ist, den Hörerkreis auf einem höheren Stand als bisher zu stabilisieren, 
damit das Programm nicht eines Tages unter die Wahrnehmbarkeitsschwelle sinkt und dadurch 
seine Existenz gefährdet. Mit „Quotenjagd“, wie gelegentlich unterstellt, hat das nichts zu tun; 
es geht vielmehr darum, auf Dauer dafür zu sorgen, dass es auch in Zukunft klassische Musik, 
Literatur, Hörspiele, Kulturberichte, Buchbesprechungen, Theaterrezensionen usw. im Radio 
zu hören gibt. 

Wir sind nicht so vermessen zu glauben, alles ideal gelöst zu haben, glauben aber, ein insgesamt 
doch attraktives und niveauvolles Kulturprogramm zu liefern, das vielen unterschiedlichen In-
teressen entgegenkommt und eine Menge Hörenswertes zu bieten hat. Anfangsfehler werden wir 
korrigieren, Mängel und Schwächen, die nicht nur Sie, sondern auch wir selbst erkennen, aus-
bessern. Das Ergebnis, so hoffen wir, wird auch Ihnen zusagen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Wolfgang Knauer  
NDR Kultur  

 


